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Die letzte Seite

Wo ist das?

Mieter des Monats

Wir wollen Ihnen hier künftig eine kleine
Aufgabe stellen und unter den richtigen
Einsendungen einen schönen Gewinn
verlosen. Heute geht es darum, ein
Konstanzer Detail zu erkennen. Was zeigt
dieses Bild? An welchem Gebäude in welcher
Straße ist das Original zu finden?

Unter den richtigen Einsendungen verlosen
wir zwei Eintrittskarten für das Seenachtfest
im Festzelt auf der Wiese des Inselhotels.
Einsendeschluss ist der 2. August um 15.00 Uhr. Schicken Sie Ihre Antwort mit Absender und
Telefonnummer bitte SCHRIFTLICH an die Geschäftsstelle z. Hd. Vera Federer.

Wir wollen künftig auch immer den „Mieter
oder die Mieterin des Monats“ vorstellen.
Hans Feiler (im Bild links) hat in Eigenregie
den Zaun am Friedrich-Pecht-Weg gestrichen.
Aufsichtsratsmitglied Peter Sautter bedankt
sich im Namen des Spar- und Bauvereins
ganz herzlich bei ihm.
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editorial sparen bauen•

Sehr geehrte Damen und Herren,

Kontinuität und Aufbruch kennzeichnen die
Ergebnisse der Versammlung der Vertrete-
rinnen und Vertreter vom 8.6.2010. Nach
einführenden Worten des geschäftsführen-
den Vorstandes, des /Wirtschaftsprüfers und
Steuerberaters des vbw (Verband baden-
württembergischer Wohnungs- und Immo-
bilienunternehmen e.V.), Hans Maier, dem
Lagebericht des Vorstandes durch den Vor-
standsvorsitzenden Josef Joachim Reckziegel
und dem Bericht des Aufsichtsrates durch
den Unterzeichner arbeiteten die anwesen-
den Vertreterinnen und Vertreter konzen-
triert und in Rekordzeit die umfangreiche
und informationsträchtige Tagesordnung ab.
Nach kompetenter Erläuterung durch die
stellvertretende Verbandsdirektorin des vbw,
Justiziarin und Rechtsanwältin Sigrid Feßler,
wurde im Zuge einer Satzungsänderung die
anachronistische „Nachschusspflicht“ auf
gemeinsamen Vorschlag von Vorstand und
Aufsichtsrat abgeschafft (die Nachschuss-
pflicht stammte aus den Zeiten der Woh-
nungsgemeinnützigkeit für den Fall der
Insolvenz von Genossenschaften und wurde
auch in der Mustersatzung des Verbandes
nicht mehr aufgenommen).

Auf großes Interesse stießen die zahlreichen
neuen Bauprojekte, die die SBK noch in
diesem Jahr angehen wird. Nach der Fest-
stellung des Jahresabschlusses 2009 wurde
erneut einstimmig die Ausschüttung einer
Dividende von vier Prozent an die Mitglieder
beschlossen.

Der auf Vorschlag der letztjährigen
Vertreter-/innenversammlung erarbeitete

Flyer „Mehr als nur ein Dach über dem
Kopf“ wurde vorgestellt und soll für das
Selbstverständnis der Genossenschaft
werben und ihren wirtschaftlichen Erfolg
unterstreichen. Im Anschluss trafen sich alle
zu einem gemeinsamen Zusammensein in
der Kantine des Landratsamtes.

Zuvor waren in offener Abstimmung die
turnusgemäß zur Wahl stehenden Aufsichts-
ratsmitglieder Marion Vogel, Karlheinz Alter
und Klaus Ruschmann von der Versamm-
lung der Vertreterinnen und Vertreter alle
einstimmig wiedergewählt worden. Für das
damit gezeigte Vertrauen danke ich im
Namen des gesamten Aufsichtsrates dem
höchsten Gremium unserer Genossenschaft.

Ihr

Claus-Dieter Hirt

Aufsichtsratsvorsitzender

PS:

Sie halten gerade die erste Ausgabe unserer
neuen Mieterinformation in den Händen.
Mit neuem Layout und größerer Schrift soll
die Mieterinformation leichter lesbar sein.

Wir wollen Sie künftig zwei bis vier Mal im
Jahr über Neuigkeiten bei Ihrer Genossen-
schaft informieren. Wir sind auch gespannt
darauf, wie Ihnen die neue Mieterinforma-
tion gefällt: Schicken Sie uns eine E-Mail mit
Ihrer Meinung und Ihren Verbesserungsvor-
schlägen an info@sbkeg.de.

Unsere Spareinrichtung erfreut sich weiter-
hin großer Beliebtheit. Bis zur Jahresmitte
konnten weitere Kapitalzuwächse verzeich-
net werden, insbesondere hatte die Spar-
anlage „Wachstumssparen“ großen
Zuspruch. Schon ab 2.500,00 kann hier
das Geld geparkt werden. Bei einer Kündi-
gung nach 12 Monaten ist es 3 Monate
später wieder frei verfügbar. In der jetzigen
Zinssituation hat der Kunde hierbei den
entscheidenden Vorteil, bei eintretenden
Zinsänderungen zu reagieren, d. h. auf
andere Sparformen „umzuschwenken“. Wie
bei unseren anderen Sparprodukten fallen
auch hier keine zusätzlichen Spesen oder
Gebühren an.

Ausgesprochen positiv wurde unsere Spar-
einrichtung auch von der Zeitschrift „Finanz-
test“ der Stiftung Warentest bewertet.
Unsere Spareinrichtung dient mit ihren
Spargeldern unserem eigenen Wohnungs-
bestand zur Modernisierung, Renovierung
sowie dem Neubau. Kreditvergabe an Dritte
sowie Spekulationen mit diesen Einlagen
sind ausgeschlossen.

�

Neue Zinssätze bei Sparurkunden-Fest-
zinssparen sowie Wachstumssparen

Die neuen Zinssätze finden Sie im Internet
unter www.sbkeg.de/index.php?id=27
(Menüpunkt Sparen - Aktuelle Zinssätze).

Sportliche Vertreter-/innenversammlung Sparabteilung im Aufwärtstrend

Das Grundstück der ehemaligen Geschäfts-
stelle Brandesstraße 2 ist bereits fertig
bebaut. Im Rahmen einer Arbeitsgemein-
schaft zwischen der SBK Wohnbau und der
WOBAK sind auf dem Grundstück in der
Brandesstraße 2 11 interessante Eigentums-
wohnungen auf 3 Geschossen mit einem
zurückgesetzten Dachgeschoss entstanden.
Alle 11 Wohnungen wurden im Frühjahr
2010 bereits verkauft.

Die hochwertig ausgestatteten Wohnungen
bieten ein unterschiedliches Raumangebot,
das von 91 m bis 138 m Wohnfläche
reicht. Die beiden größeren Penthousewoh-
nungen umfassen zwischen 117 m und 151
m Wohnfläche in 3 oder 5 Zimmern.

Alle Wohnungen sind barrierefrei vom Keller
bis zum Dachgeschoss durch einen Perso-

nenaufzug erschlossen. Zu jeder Wohnung
gehören ein Kellerraum sowie ein PKW-
Stellplatz.

Durch den Personenaufzug bieten die Woh-
nungen sowohl für Familien mit Kindern,
aber auch für ältere Menschen ein beque-
mes Erreichen ihres Zuhauses. Jede Woh-
nung ist nach Süden ausgerichtet und eröff-
net somit, gerade in den oberen Etagen,
einen Blick auf die Konstanzer Bucht und
die Alpen.

Die Maßnahme wird voraussichtlich im
Herbst 2010 bezugsfertig sein. Den Vertrieb
hat die Volksbank Konstanz erfolgreich in
Zusammenarbeit mit der WOBAK/SBK
durchgeführt.

Details unter www.sbk-wohnbau.de

22
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Was die Tochter SBK Wohnbau macht

Titelbild:
die nächste Generation beim Austraßenfest

unterwww.sbkeg.de/index.php?id=27
Detailsunterwww.sbk-wohnbau.de
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Bei der letzten Vertreterversammlung wurde
ich als Aufsichtsrat des Spar- und Bauvereins
bestätigt. Für die Wiederwahl und das aus-
gesprochene Vertrauen möchte ich mich an
dieser Stelle sehr herzlich bedanken.

Zur Person: Karlheinz Alter, geboren 1956,
verheiratet, 2 Kinder, beschäftigt als
Prüfer beim Finanzamt Konstanz. Durch
meine mehr als 30-jährige Erfahrung im
Prüfungsdienst verfüge ich über Kennt-
nisse, die betriebliche und wirtschaftliche
Bereiche umfassen. Dieses Wissen und
meine Erfahrung möchte ich zum Wohle des
Spar-und Bauvereins einbringen. Im Auf-
sichtsrat: Überwachung des operativen
Geschäfts des Vorstandes bei gleichzeitiger
Unterstützung.

Bei meinen Entscheidungen im Aufsichtsrat
war und ist mir wichtig, dass sich die
Mitglieder in ihrer Genossenschaft zu Hause
fühlen und Mieten und Nebenkosten
bezahlbar bleiben.

Über mich: Marion Vogel, 45 Jahre, geboren
und aufgewachsen in Konstanz, wohnhaft
mit Mann und Kind im Sierenmoos,
pharmazeutische Ausbildung, seit sechs
Jahren selbstständig tätig als freie Lektorin,
interessiert an Sprachen, Reisen, Lesen.

Über meinen Werdegang im Spar- und
Bauverein: Mitglied seit 1982, von 1998 bis
2004 Vertreterin, seit 2004 im Aufsichtsrat.
Hier setze ich mich besonders für die
Belange der Mieterinnen und Mieter und für
die Wahrung des Genossenschaftsgedan-
kens ein.

Über Genossenschaften: Genossenschaften
sind heute genauso aktuell wie vor 100
Jahren. Denn in einer Zeit, in der die
sozialen Sicherungssysteme häufig über-
lastet sind und die individuelle Daseins-
fürsorge wieder im Mittelpunkt steht, sind
Hilfe zur Selbsthilfe, Selbstverantwortung,
Selbstbestimmung und Solidarität wichtiger
denn je.

Über mich: Klaus Ruschmann, 58 Jahre,
geboren in Offenburg, verheiratet und
wohnhaft in Konstanz, Lehrer an der
Geschwister-Scholl-Schule mit den Fächern
Deutsch, Sport und ITG, interessiert an Sport
(Bergwandern, Joggen, Schwimmen,
Schach) und Kultur (Lesen, Theater, Musik).

Über meinen Werdegang im Spar- und
Bauverein: Mitglied seit 1991, von 2001 bis
2004 Vertreter, seit 2004 im Aufsichtsrat,
von 2005 an als stellvertretender Aufsichts-
ratsvorsitzender. Im Mietausschuss vertrete
ich unsere Mieterinteressen und seit diesem
Jahr bin ich auch im Bauausschuss tätig.

Über Genossenschaften: Die Genossen-
schaftsidee ist in der Zeit der Globalisierung
mit all ihren – auch negativen Begleit-
erscheinungen wichtiger denn je, insbeson-
dere als Alternative zu Miete und Eigentum.
Gerade in der Genossenschaft können auch
das auch Miteinander und die Solidarität gut
gelebt werden.

–

Veränderungen im Team

Neuer Informationsflyer

Thomas Utz hat als Nachfolger von Herrn
Jürgen Stocker die Leitung der Woh-
nungsverwaltung übernommen. Ingo
Kupferschmid arbeitet jetzt in der Technik
und ist dort auch für die Reparatur-
annahmen zuständig.

Sarah Brosinsky hat ihre Ausbildung zur
Immobilienkauffrau am 30.6.2009 erfolg-
reich abgeschlossen. Sie unterstützt das
Team in der Wohnungsverwaltung. Silke
Wurst ist als Bauzeichnerin ab 15.7.10 als
Teamassistentin Bauen bei uns tätig.

Ausgeschieden sind Ingrid Bantel, Jürgen
Stocker und Christoph Konopka.

In unserer
Geschäftsstelle
Gartenstraße 29
in Konstanz ist kos-
tenlos unser neuer
Flyer erhältlich.
Dieser präsentiert
unser Unterneh-
men aktuell und
informativ unter
dem Motto „Wer
wir sind und was
wir tun“. Der Flyer
ist ideal, um neue
Mitglieder zu wer-
ben oder über den
Spar- und Bau-
verein zu infor-
mieren.

Wiedergewählt im Aufsichtsrat Wiedergewählt ... Auf einen Blick
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Instandhaltungs- und
Modernisierungsprogramm 2010

Die größte Baumaßnahme ist die Muntprat-
straße 4–8 mit einer Fassadensanierung, der
Dacherneuerung sowie der Strangsanierung
in der Nr. 4 mit Einbau einer Heizzentrale
und Sanierung der Bäder für über 500.000 .
Hier setzt die SBK zum ersten Mal ein neues
Sanierungskonzept, die Strangsanierung,
ein. Dabei werden in etwa 4 Monaten das
gesamte thermische Leitungsnetz vertikal
und horizontal erneuert, die Bäder zeit-
gemäß ausgestattet sowie eine neue Zentral-
heizung eingebaut. Die Muntpratstraße 4
bis 8 steht unter Denkmalschutz, so dass die
SBK die Fassade nur durch einen Anstrich
sanieren wird.

Eine energetische Sanierung findet an der
Griesseggstraße 12 bis 14 statt. Hier erhal-
ten die 3 ältesten Gebäude der SBK ein
Wärmedämmverbundsystem. Gleichzeitig
werden die Treppenhäuser instandgesetzt.

Im Frühjahr konnte
nach dem langen
und kalten Winter
die Sanierung des
Innenhofes in der
Maria-Ellenrieder-
Straße 8–4/Mos-
bruggerstraße 11
fertiggestellt wer-
den. Der neu ge-
pflasterte Innenhof
erhielt endlich aus-
reichende Müll-
standortflächen.

In der zweiten
Jahreshälfte ist An
der Linde 1 ein

Dachgeschossausbau zur Erweiterung des
Wohnungsbestandes vorgesehen. Im be-
stehenden Dachraum wird eine großzügige
Dachwohnung entstehen.

Wie jedes Jahr, sieht der SBK bei Wohnungs
wechseln mindestens 20 Wohnungseinzel-
modernisierungen vor. Großinstandhaltun-
gen wie eine Flachdachsanierung am Koper-
nikusweg 11 sind ebenfalls in der zweiten
Jahreshälfte 2010 geplant.

Mit den sonstigen Kleininstandhaltungen
wird sich der Gesamtinvestitionsbedarf im
Bestand auf ca. 2,2 Millionen belaufen.

Bauen und Modernisieren bedeutet im All-
gemeinen Dreck, Lärm, Schmutz und Beein-
trächtigungen für unsere Mieter. Bei aus-
führlichen Mieterversammlungen, Mieterin-
formationen und Vor-Ort-Terminen ist das
Team der SBK stets bemüht und bereit,
Fragen, die sich während dieser Zeit erge-
ben, kurzfristig zu beantworten. Darüber
hinaus bedanken wir uns ganz herzlich für
die Unterstützung und Geduld aller Miete-
rinnen und Mieter während der Baumaß-
nahmen. Unser Ziel ist es, wie jedes Jahr,
den Gebäudebestand attraktiv und
zeitgemäß zu gestalten.

Ihre

Vera Federer

�

�

Die Genossenschaft hat wie jedes Jahr
auch 2009 Erhaltungsmaßnahmen im
gesamten Gebäudebestand durch-
geführt.

Im Birkenweg 2– 6 (Sierenmoos) haben
wir eine große Sanierung an einer
Gebäudezeile mit 10 Wohnungen um-
gesetzt. Das Dach, die Fenster, Brief-
kästen und die Haustüren wurden
erneuert. Mit dem neuen Fassaden-
anstrich sticht das sanierte Gebäude im
denkmalgeschützten Gesamtensemble
wieder deutlich hervor.

Im Buhlenweg wurde im Bereich der
Westfassade eine Wärmedämmmaßnahme
bereits 2009 begonnen und im Frühjahr
2010 abgeschlossen. In weiteren Bauab-
schnitten werden sowohl der Mittelbau als
auch der Nord- und Südbau zeitnah folgen.

In den Häusern Austraße 44 und 46, die
2008 eine energetische Gebäudesanierung
erhielten, ergänzten wir im Frühjahr 2009
die Kellerdeckendämmung.

Eine weitere große Instandsetzungsmaß-
nahme fand in der Maria-Ellenrieder-Straße
3 statt. Hier mussten wir die gesamte Heiz-
zentrale und Teile der Unterverteilungen
ersetzen. Die neuen Brenner versorgen
sowohl die Maria-Ellenrieder-Straße 8–14
und die Mosbrugger Straße 11 als auch die
Maria-Ellenrieder-Straße 3, 5, 7, 9 und
damit mehr als 100 Wohnungen.

Als Neubaumaßnahme hat die SBK auf
Wunsch der Mieter in der Maria-Ellenrieder-
Straße 8–14 und Mosbrugger Straße 11 48

neue Metallbalkone im Innenhof angebaut.
Die Balkone weisen eine Größe von rund
2,00 x 3,25 m auf, sodass die Wohnflächen
gut 6 m pro Wohnung gewachsen sind.
Darüber hinaus wurde die vorhandene
Innenloggia an den Außenseiten gedämmt.
Bei dieser Maßnahme hat sich ergeben, dass
der Innenhof
erneuert werden
musste.

Aufgrund von
Mieterwechseln
konnten wir 21
Wohnungen von
Grund auf moder-
nisieren. Mit der
sonstigen Klein-
instandhaltung hat
die SBK 2009 ins-
gesamt 2,16 Mio.

für Instand-
haltung und
Modernisierung
aufgewendet.

�

2

Modernisierungen und Sanierungen
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aktuelles aktuelles

Die Planungen für diese Bau-
vorhaben sind in vollem
Gange; mit einzelnen Bauvor-
haben wird voraussichtlich im
Herbst/Winter 2010 begon-
nen.

Falls Sie weitere Auskünfte
wünschen oder Fragen zum
Jahresabschluss haben, reicht
ein Anruf oder eine E-Mail.

Ihr

Josef Joachim Reckziegel

Das Wichtigste zuerst:

Die Vertreterversammlung am 8. Juni 2010
hat auf Vorschlag von Vorstand und Auf-
sichtsrat beschlossen, die Dividende für das
Jahr 2009 auf 4 % festzusetzen.

Dies, so meinen wir, ist eine hervorragende
Verzinsung Ihrer Anteile bei der Spar- und
Bauverein Konstanz eG.

Der Jahresabschluss, die Bilanz und Gewinn-
und Verlustrechnung sowie der Anhang
wurden erstellt und den Vertretern vor-
gestellt. Die Bilanzsumme mit 64,3 Millio-
nen ist gegenüber dem Vorjahr annähernd
gleich geblieben. Das Sachanlagevermögen
hat um 1,9 Millionen gegenüber dem
Vorjahr abgenommen, hervorgerufen durch
Buchwertabgänge sowie Abschreibungen.
Die flüssigen Mittel der Genossenschaft
haben sich von 2,3 Millionen im Jahr 2008
auf 4,3 Millionen erhöht. Der Cashflow
aus laufender Geschäftstätigkeit beträgt 1,8
Millionen , rd. 300.000 mehr als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Eigen-
kapitalquote liegt bei 27,9 % (Vorjahr: 27,5
%).

Die Umsatzerlöse aus der Hausbewirtschaf-
tung liegen bei knapp 7,9 Millionen (Vor-
jahr: 7,7 Millionen ). Der Jahresüberschuss
beträgt 567 T (Vorjahr: 343,9 T ), wovon
rund 406 T in die Rücklagen eingestellt
werden konnten. Die Rücklagen betragen
insgesamt 13,4 Millionen (Vorjahr: 13,0
Millionen ).

Die Vermietung unserer 1.354 Wohnungen
und 11 Gewerbeeinheiten gestaltete sich im

Jahr 2009 sehr zufriedenstellend.

Die Fluktuationsrate (Mieterwechsel zu
Anzahl Wohneinheiten) belief sich auf 6,4
%; gemessen am Landesdurchschnitt aus-
gesprochen gering. Die Leerstandsquote
beläuft sich auf 0,3 %. Dies zeigt, dass die
Kolleginnen und Kollegen sehr erfolgreich
bei der Wiedervermietung unserer Wohnun-
gen sind. Die hauptsächlichsten
Kündigungsgründe sind:

20 % Wechsler von größeren in kleinere
Wohnungen und umgekehrt

29 % Orts-/Berufswechsel

24 % Mieter verstorben oder Pflegefälle

Die Spareinrichtung des Spar- und Bau-
vereins hat sich auch in 2009 weiterhin
positiv entwickelt. Die Spareinlagen sind um
240 auf 23,2 Millionen angewachsen.
Diese Spareinlagen wurden in den Erhalt
preisgünstiger Mietwohnungen und ins-
besondere in die energetische Sanierung
unseres Wohnungsbestandes investiert.

Aufsichtsrat und Vorstand haben für 2010
folgende Neubauprojekte auf den Weg
gebracht:

�

�

�
�
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Schwedenschanze: 11 bis 12 Eigentums-
wohnungen

Bücklestraße: 30 bis 35 Eigentums-/Miet-
wohnungen

Austraße (westlich): ca. 40 Miet-
wohnungen

�

�

�

�

Vier Prozent Dividende

Wie sollen unsere Wohnungen künftig
aussehen? Was ist an Ausstattung ge-
wünscht, wie groß und wie viele Zimmer
sind je nach Familiengröße richtig? Was
können wir in der Sparabteilung noch
zusätzlich anbieten, was lässt sich ver-
bessern? Und schließlich: Wie zufrieden sind
Sie als Mitglied und als Sparer mit uns?

Mit drei Umfragen will der Spar- und Bau-
verein eine sichere Grundlage für seine
künftigen Neubau- und Sanierungstätig-
keiten sowie seine Sparabteilung legen.
Nicht jeder wird befragt – eine zufällig aus-
gewählte Stichprobe reicht. Unsere Bitte
daher: Wenn Sie in den nächsten Wochen
einen Telefonanruf erhalten, nehmen Sie
sich bitte die Zeit, die Fragen zu beantworten.
Vorstand und Aufsichtsrat danken herzlich!

Wir sind immer wieder stolz auf die
schönen Mietergärten, wie wir sie zum
Beispiel im Sierenmoos, in der Austraße und
im Wollgrasweg vorfinden. Diese Mieter-
gärten gehören zur Wohnung. Die Gestal-
tung der Gärten ist den Mietern überlassen.
Lediglich der Aufbau von Gartenhütten,
größeren Spielgeräten, Garagen und Teichen
muss mit uns abgesprochen werden. Damit
die Gartenpflege nicht zur Belastung wird,
müssen Bäume und Sträucher regelmäßig
zurückgeschnitten werden. Insbesondere
gilt dies für die Hecken und Äste, die auf
öffentliche Gehwege oder das Nachbar-
grundstück ragen. Bitte beachten Sie auch,
dass Sie nach der Gartenordnung Beete und
Rasenflächen regelmäßig pflegen müssen.
Auch wucherndes Unkraut sollten Sie bitte
regelmäßig entfernen.

Wir wollen es wissen Gartenordnung...

Anzahl der Genossenschaftswohnungen nach WohnflÄche

Wohnungsaufteilung zum 31.12.2009

Größe in m 2
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